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Von Anfang an muß darauf hingewiesen werden, dass es auch heute 

genauso wie vor einigen Jahrzehnten, trotz neuer Forschungen, noch genügend 
Unklarheiten bezüglich den Tei-Bestattungen gibt. Diese Feststellung kann aber  
unserer Meinung nach nicht eine Grundlage für Alexandru Vulpe's (2001, 269) 
Behauptung, dass nichts über die Begrabungsbräuche dieser Kultur bekannt ist, 
sein. Beweise dafür sind die Entdeckungen, welche entlang der Jahre gemacht 
wurden. Wir erinnern bündig an die Forschungsgeschichte. 

In den Jahren 1951, 1963-64 wurden mehrere Gräber in Chirnogi-Şuviţa lui 
Ghiţan, Bezirk Călăraşi, durch Zufall gefunden (Morintz, Ionescu 1968, S. 103 ff. 
und Abb. 7/1,5-6). Bezüglich der Anzahl dieser, so wie neulich auch Valeriu 
Leahu (2003, S. 123) unterstreicht, wird über gegensätzliche Informationen 
verfügt. Es wird von zwei bis elf Gräbern gesprochen (Morintz, Ionescu 1968, S. 
103 ff.; Morintz 1978, S. 48; Leahu 1987, S. 49; 2003, S. 123 und Anm. 3; 
Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. S. 483; Schuster, Popa 2000, S. 122; Şerbănescu 2001, 
S. 235f.; Schuster 2003, S. 119f.). Wahrscheinlich handelte es sich hier um eine 
Nekropole (Leahu 1987, S. 49; Şerbănescu 2001, S. 236: ist der Meinung, dass nur 
weitere Forschungen uns davon überzeugen könnten ob es sich oder nicht um 
eine Nekropole handelt), die auf der Hochterrasse der Donau lag. 

Wird der Versuch unternommen, die Entdeckung in die Fügen der 
Datenbase der „Funerary Archaeology” (Sîrbu 2003) einzugliedern, so stehen wir 
von Anfang an vor großen und unlösbaren Problemen (Tab. A). Nicht nur die 
Gräberanzahl ist unbekannt, sondern auch weitere Einzelheiten. Sicher ist, dass 
die Verstorbenen von Chirnogi in Flachgräber gelegt wurden. In einem der 
Gräber (Nr. 1) – 0,85 m tief - wurde das Skelett eines ungefähr 30. jährigen 
Mannes, in rechter Hockerlage, den Armen mit gekrümmten Ellenbogen und den 
Händen vor seinen Augen, entdeckt (Morintz, Ionescu 1968, S. 105; Morintz 1978, 
S. 48;  Leahu 1987, S.; 2003, S. 123 und Taf. LXIII/1; Schuster, Popa 2000, S. 122;  
Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 483 und Taf. IV/1; Şerbănescu 2001, S. 235).  Die 
Ausrichtung des Skelettes war nach V. Leahu (1987, S. 49; 2003, S. 123) Südsüdost 
– Westnordwest. D. Şerbănescu (2001, S. 235) unterstreicht, dass der Schädel im 
Osten lag. .Eine Tasse hatte rechts in der Nähe der Hände ihren Platz.  
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Tab. A. Chirnogi-Şuviţa lui Ghiţan – Grab 1 

 
I. Denkmaltyp A. Bestattung 
II. Bestattung  
II.1. Bestattungsritus 03. Körpergrab 
II.2. Grabtyp 02. mit Verstorbenen 
II.3. Bestattungstyp 02. Nekropole  
II.4. äußere Form  
II.4.A. Nekropole 02. Flachgräber 
V. Grabgruben  
V.A. Form 01. unbekannt 
V.D. Grabfüllung 01. unbekannt 
V.E. Grubenart 02. absichtlich gegraben 
VII. die Toten  
VII.1. Eigenschaften  
VII.1.A. Totenanzahl 02. ein Toter 
VII.1.B. Bestattungsplatz 02. Grube 
VII.1.C. Bestattungsabfolge 10. eine (ein einziger Tote) 
VII.1.D. Bestattungsritus 05. Körperbestattung  
VII.1.E. Geschlecht 02. männlich 
VII.1.F. Alter 05. Adultus? 
VII.2. Körperbestattung  
VII.2.A. Zustand des Skelettes 02. ganz und in anatomischer Lage? 
VII.2.B. Lage des Skelettes 06. linke Hockerlage 
VII.2.C. Orientierung 05./09. Südsüdost-Nordnordwest 
VII.2.E. Lage der Hände 04. mit gekrümmten Ellenbogen 

und den Händen vor seinen Kopf 
VIII. Grabbeigaben  
VIII.1. Eigenschaften  
VIII.1.A. Zustand 02. ganz 
VIII.1.C. Rohstoff 02. Lehm 
VIII.1.D. Arbeitstechnik 02. mit der Hand gearbeitet 
IX. Grabbeigabeart  
IX.3. Opfergaben  
IX.3.A. Gefässe  
IX.3.A.1. Gefäßanzahl 02. ein Gefäß 
IX.3.A.2. Produktionsort 02. einheimisch 
IX.3.A.3. Gefäßtyp  
IX.3.A.3.I.a. Gebrauchware 34. Tasse 
IX.3.A.4. Lage der Beigaben im Grab  
IX.3.A.4.b. Körpergrab 11. in der Nähe des Kopfes 
 16. an der rechten Seite des Köpers 

Interessant ist, dass in einem Kindergrab (Grab 7) dieselbe linke Hockerlage 
zu verzeichnen war. Die Tasse lag zwischen den Armen (Şerbănescu, Bălteanu 
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1998, S. 483 und Taf. IV/2; Şerbănescu 2001, S. 236 und Taf. V/2; Leahu 2003, S. 123 
und Taf. LXIII/2). Könnte es möglich sein, dass alle Toten der Nekropole in linker 
Hockerlage zu finden waren und die Südsüdost-Nordnordwestorientierung und 
die Tasse als Grabbeigabe eine Regel darstellte? Dafür würde auch ein weiteres 
Grab (Nr. 3), welches in 0,35 m Tiefe gefunden wurde und dessen Verstorbener  
neben der linken Hand eine Tasse hatte (Şerbănescu, Bălteanu 1998, Taf. V; Leahu 
2003, 123 und Taf. LXIII/3), sprechen.  

Zu verzeichnen ist weiter, dass in einem der Gräber der Verstorbene um den 
Hals eine Perlenkette trug. Diese bestand aus vier einer Gold- und Steinperlen  
(Leahu 1987, S. 49). Im welchem der Gräber der Fund gemacht wurde, wissen wir 
nicht. D. Şerbănescu, ohne darüber zu reden, publiziert aber auf der Taf. V/2 die 
Tasse aus dem Grab 3 (Kindergrab) und auf derselben Tafel (V/1) sind mehrere 
Perlen zu erkennen. Möglich, dass diese ebenfalls zum Grab 3 gehören. 
Nennenswerts ist, dass V. Leahu (2003, S. 123) in einer neuen Stellungsnahme 
bezüglich den Tei-Bestattungen und –Schmuckstücken (ders., 98 ff.), diesmal kein 
Wort über die Perlenkette verliert.  

Der Fund von Chirnogi war desgleichen wenig aufschlußreich hinsichtlich 
der anthropologischen Daten, denn nur des Skelett aus dem Grab 1 und auch hier 
„malheureusement représenté seulment par le crâne” (Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 
485 und Tabelle 1) konnte analysiert werden (s. auch Bălteanu 2001, S. 244 und 
Tab. 1). Es wurde festgestellt, dass „le sujet correspond à un type” nordoïd „offrant 
quelques mélanges protoeuropoïde et paléoméditerranoïdes” (Şerbănescu, Bălteanu 
1998, S. 485; Bălteanu 2001, S. 244). 

Relativ neu sind die Schlußfolgerungen bezüglich dem Grab, welches in 
Sitaru, Bezirk Ialomiţa, 1967 von E. Comşa entdeckt wurde (Comşa und Schuster 
1997). Obwohl die Daten über den Fund gering sind, so wissen wir doch, dass das 
Flachgrab bei 0,90 m Tiefe zu finden war, das Skelett in linker Hockerlage sich 
befand und eine Ost-West Ausrichtung hatte. Das Grab besaß keine Beigaben, 
aber in der Füllerde wurden Tei III-Scherben von mehreren Gefässen (Tassen, 
Schüsseln und größere Gefässe) gefunden (dies., 137 und Abb. 2). Der Tote, ein 
Mann, hatte zwischen 50-55 Jahre als er starb und weist typologisch  
protoeuropäische und nordische Elemente auf (dies., 139).  

Trotz aufmerksamer Geländebegehung wurde keine weitere Bestattung 
geortet, Tatsache die uns von einem Einzelgrab sprechen läßt. Möglich, dass die 
Grabgrube die Spuren einer Tei-Siedlung gestört hat, daher auch die Keramik in 
der Grabfüllung. Werden die Informationen über den Fund in Sitaru in die von V. 
Sîrbu vorgeschlagene Datenbank gespeichert, so ergibt sich folgendes Bild       
(Tab. B): 
 

Tab. B.  Sitaru 
 

I. Denkmaltyp A. Bestattung 
II. Bestattung  
II.1. Bestattungsritus 03. Körpergrab 
II.2. Grabtyp 02. mit Verstorbenen 
II.3. Bestattungstyp 04. Einzelgrab?  
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II.4. äußere Form  
II.4.C. Einzelgrab? 02. Flachgrab 
V. Grabgrube  
V.A. Form 01. unbekannt 
V.D. Grabfüllung 04. aus einer Siedlung? 
V.E. Grubenart 02. absichtlich gegraben 
VII. der Tote  
VII.1. Eigenschaften  
VII.1.A. Totenanzahl 02. ein Toter 
VII.1.B. Bestattungsplatz 02. Grube 
VII.1.C. Bestattungsabfolge 10. eine (ein einziger Tote) 
VII.1.D. Bestattungsritus 05. Körperbestattung  
VII.1.E. Geschlecht 02. männlich 
VII.1.F. Alter 05. Maturus 
VII.2. Körperbestattung  
VII.2.A. Zustand des Skelettes 02. ganz und in anatomischer Lage? 
VII.2.B. Lage des Skelettes 06. linke Hockerlage 
VII.2.C. Orientierung 05./09. Südsüdost-Nordnordwest 

 
Das Grab wurde anhand der Fundlage mit der nötigen Zögerung der III. 

Stufe der Kultur zugewiesen (Comşa und Schuster 1997, S. 137). Diese Zuordnung 
ist neulich von V. Leahu (2003, S. 125) als wahrscheinlich korrekt betrachtet. 

Derselben Zeit gehört auch der Fund Căscioarele-D'aia Parte (Şerbănescu, 
Bălteanu 1998, S. 482f. und Taf. II, III/1-2; Şerbănescu 2001, S. 234f. und Taf. II/1-2, 
III/1-2; Leahu 2003, S. 123f. und Taf. LXII, LXIII/4-5). Das Vorhandensein von zwei 
Gräbern läßt auf eine mögliche Nekropole, die desgleichen, wie im Falle von 
Chirnogi, unweit der Donau lag, schließen.  

Grab 1, rechteckig mit abgerundeten Ecken, wurde in einer Tiefe von 1,20-
1,30 m entdeckt (die bronzezeitliche Oberfläche wurde bei 0,50-0,50 identifiziert) 
(Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 482; Şerbănescu 2001, S. 234). Im Grab lag im 
lockerem, linkem Hocker ein sechsjähriges Kind, das die linke Hand unter dem 
Kopf und die rechte Hand in einem Winkel von 90°, parallel mit den 
Oberschenkelknochen, gebogen hatte (Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 482 und Taf. 
II/1; Şerbănescu 2001, S. 234 und Taf. 2/1). Die Ausrichtung des Kindes war 
Ostsüdost-Westnordwest. Die Datenbank (Tab. C) sieht folgendermassen aus: 
 

Tab. C. Căscioarele-D'aia Parte – Grab 1 
 

I. Denkmaltyp A. Bestattung 
II. Bestattung  
II.1. Bestattungsritus 03. Körpergrab 
II.2. Grabtyp 02. mit Verstorbenen 
II.3. Bestattungstyp 02. Nekropole? 
II.4. äußere Form  
II.4.A. Nekropole? 02. Flachgräber 
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V. Grabgrube  
V.A. Form 04. rechteckig mit abgerundeten 

Ecken 
V.D. Grabfüllung 01. unbekannt 
V.E. Grubenart 02. absichtlich gegraben 
VII. der Tote  
VII.1. Eigenschaften  
VII.1.A. Totenanzahl 02. ein Toter 
VII.1.B. Bestattungsplatz 02. Grube 
VII.1.C. Bestattungsabfolge 10. eine (ein einziger Tote) 
VII.1.D. Bestattungsritus 05. Körperbestattung  
VII.1.E. Geschlecht 02. männlich? 
VII.1.F. Alter 05. Infans I 
VII.2. Körperbestattung  
VII.2.A. Zustand des Skelettes 02. ganz und in anatomischer Lage 
VII.2.B. Lage des Skelettes 06. linke Hockerlage 
VII.2.C. Orientierung 09. Ostsüdost-Westnordwest 
VII.2.E. Lage der Hände 04. mit gekrümmten Ellenbogen 

und den Händen vor dem Kopf 
VIII. Grabbeigaben  
VIII.1. Eigenschaften  
VIII.1.A. Zustand 02. ganz 
VIII.1.C. Rohstoff 02. Lehm 
VIII.1.D. Arbeitstechnik 02. mit der Hand gearbeitet 
IX. Grabbeigabeart  
IX.3. Opfergaben  
IX.3.A. Gefässe  
IX.3.A.1. Gefäßanzahl 02. ein Gefäß 
IX.3.A.2. Produktionsort 02. einheimisch 
IX.3.A.3. Gefäßtyp  
IX.3.A.3.I.a. Gebrauchware 34. Tasse 
IX.3.A.4. Lage der Beigaben im Grab  
IX.3.A.4.b. Körpergrab 13. zwischen dem Brustkorb, der 

rechten Hand und linkem 
Ellenbogen 

 
Grab 2 gehörte einem 60. jährigem Mann an (Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 

482f und Taf. II/2; Şerbănescu 2001, S. 234f.  und Taf. 2/2; Bălteanu 2001 243f. und 
Tab. 1; Leahu 2003, S. 123f. und LXII; Schuster 2003, S. 120 und Abb. 10/2, 2b). Die 
Grabgrube hatte eine fast ovale Form und lag 1,76-1,83 m Tiefe gerechnet von der 
heitigen Oberfläche. Als der Verstorbene in Flachgrab bestattet wurde, hatte das 
Grab eine Tiefe von 1,06-1,12 m. Die Position des stark gekrümmten Skelettes war 
in linker Hockerlage, die Ellenbogen berührten die Knie, die Hände befanden sich 
vor dem Unterkiefer. Zwischen den Ober- und Unterarmen ruhte eine Tasse. Der 
Kopf des Toten lag im Ostsüdosten, d.h. die Ausrichtung des Skelettes war 
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Ostsüdost-Westnordwest.. Die anthropologische Untersuchung zeigte, dass wir 
hier mit einem Individum mit arhaisch mediterranischen, aber auch 
protoeuropäischen Elemente des danubischen Typs zu tun haben (Bălteanu 2001, 
S. 244).  
 Die zur Verfügung gestellten Daten entwerfen folgendes Bild (Tab. D): 
 

Tab. D. Căscioarele-D’aia Parte – Grab 2 
 

I. Denkmaltyp A. Bestattung 
II. Bestattung  
II.1. Bestattungsritus 03. Körpergrab 
II.2. Grabtyp 02. mit Verstorbenen 
II.3. Bestattungstyp 02. Nekropole? 
II.4. äußere Form  
II.4.A. Nekropole? 02. Flachgräber 
V. Grabgrube  
V.A. Form 07. fast oval 
V.D. Grabfüllung 01. unbekannt 
V.E. Grubenart 02. absichtlich gegraben 
VII. der Tote  
VII.1. Eigenschaften  
VII.1.A. Totenanzahl 02. ein Toter 
VII.1.B. Bestattungsplatz 02. Grube 
VII.1.C. Bestattungsabfolge 10. eine (ein einziger Tote) 
VII.1.D. Bestattungsritus 05. Körperbestattung               

(in anatomischer Lage) 
VII.1.E. Geschlecht 02. männlich 
VII.1.F. Alter 07. Senilis 
VII.2. Körperbestattung  
VII.2.A. Zustand des Skelettes 02. ganz und in anatomischer Lage 
VII.2.B. Lage des Skelettes 06. linker Hockerlage 
VII.2.C. Orientierung 09. Kopf in Richtung Ostsüdost 
VII.2.D. Hockerwinkel 01. starke linke Hockerlage 
VII.2.E. Lage der Hände 06. mit gekrümmten Ellenbogen und 

den Händen vor dem Brustkorb 
VIII. Grabbeigaben  
VIII.1. Eigenschaften  
VIII.1.A. Zustand 02. ganz 
VIII.1.C. Rohstoff 02. Lehm 
VIII.1.D. Arbeitstechnik 02. mit der Hand gearbeitet 
IX. Grabbeigabeart  
IX.3. Opfergaben  
IX.3.A. Gefässe  
IX.3.A.1. Gefäßanzahl 02. ein Gefäß 
IX.3.A.2. Produktionsort 02. einheimisch 
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IX.3.A.3. Gefäßtyp  
IX.3.A.3.I.a. Gebrauchware 34. Tasse 
IX.3.A.4. Lage der Beigaben im Grab  
IX.3.A.4.b. Körpergrab 13. zwischen dem Brustkorb, dem 

Unterkiefer und den Händen 
   

Weitere Funde, die der Tei-Kultur zugeordnet werden können, sind jene der 
III. Stufe von Nova Zagora, in Bulgarien, und Tei IV von Puieni, Bezirk Giurgiu. 
Im ersten Fall handelte es sich desgleichen um ein Körpergrab, mit dem Toten in 
Hockerlage, der als Beigabe eine Tasse hatte (Leahu 2003, S. 124 und Taf. 
LXXXIII). 

In Puieni wurde ein wahrscheinliches Tei IV-Grab entdeckt (Rădulescu 1966; 
Leahu 1987, S. 49 und Abb. 1/3; 2003, S. 124f. und Taf. LXIII/6; Şerbănescu, 
Bălteanu 1998, S. 483f.; Şerbănescu 2001, S. 236; Schuster 2003, S. 120). Obwohl die 
Daten ungenügend sind, konnte vermerkt werden, dass das Skelett in linker 
Hockerlage gebettet wurde und eine Westnordwest-Ostsüdostausrichtung hatte. 
Neben seinem Schädel wurde ein in Stichkannaltechnik verziertes Gefäß entdeckt 
(Leahu 1987, S. 49 und Abb. 1/3; 2003, S. 124f. und Taf. LXIII/6). Weiter wurde 
auch eine bronzerne Pfeilspitze gefunden. Wenn V. Leahu mit Sicherheit (1987, 
49) oder mit einigem Zögern (2003, S. 124f.) den Fund der Tei-Kultur zuweist, so 
hat D. Şerbănescu (2001, S. 236) Zweifel und bringt das Grab mit der Zimnicea-
Plovdiv-Kultur in Verbindung.   

Es stellt sich Frage, was die Tei III-Gemeinschaften, hauptsächlich die in der 
Donau-Nähe, dazu führte ihre Verstorbenen in Hockerlage in Flachgräbern zu 
bestatten. Denn für die ersten zwei Stufen haben wir bis jetzt keine Spuren von 
Bestattungen. Spielten die Kontakte mit den Nachbarkulturen eine Rolle? Im 
Westen ihres Verbreitungsraumes (Leahu 1966; 2003, S. 17 ff.; Schuster 1994; 
Schuster, Popa 2000, S. 129f.) grenzte Tei- an die Verbicioara- Kultur an. In der 
Namengebenden-Siedlung (A – La Trestie) der letztgenannten kulturellen 
Erscheinung wurde ein Körpergrab erforscht (Berciu 1961a, S. 233; 1961b, S. 145 ff. 
und Abb. 15; Morintz 1978, S. 26; Crăciunescu 1999, S. 43; Ridiche 2001, S. 49f.; 
Schuster 2003, S. 121). Das Gerüst lag auf der linken Seite in Hockerstellung und 
hatte eine Süd-Nord Orientierung. Das Grab gehört der ersten Stufe, Verbicioara 
I, an. Zur derselben Stufe gehört auch das Urnengrab von Ghidici (Nica 1994, S. 
179, Anm. 16 und Abb. 14/1-3). Die weiteren Phasen (II-V) sind nur durch 
Brandgräber vertreten (Schuster 2003, S. 121 ff. – mit älterer Lit.). 

Werden die Bestattungsbräuche der zwei Kulturen vergleichen, so ist klar, 
dass Verbicioara Tei nicht beinflussen konnte. Das Körpergrab von Verbicioara ist 
eher eine Ausnahme als eine Regel. Und Ausnahmen können kaum durch Einfluß 
in anderen Kulturmilieus zur Regel werden.  

Vielleicht muß eine grössere Aufmerksamkeit der Ostgrenze, den dortigen 
Nachbaren, geschenken werden. Ende der II.- Anfang der III. Tei-Stufe sind 
östlich des Mostiştea-Tals, die Ostgrenze der Kultur, neuankommende 
Menschengruppen zu verzeichnen (Leahu 1997; Schuster 1997; Schuster und 
Comşa 1998). Das könnte bedeuten, dass genau in diesem Zeitabschnitt, als die 
Tei- mit den Coslogeni-Gemeinschaften und –bräuche, Bestattungsweise 
miteingeschlossen, in Kontakt tretten, auch neue Sitten aufgenommen wurden. 
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Chirnogi, Căscioarele, Puieni befinden sich unweit der Donau. Und bekanntlich 
wurden die Donau-Ufer, in unserem Fall das linke, von den nach Westen 
ziehenden Nomadengemeinschaften als Weg benutzt. Nicht zu vergessen für die 
Kontakte der Tei- mit den aus dem Osten stammenden Gemeinschaften sind auch, 
die in Baldovineşti, in Tumuli der eben letztgenannten Gruppen, entdeckten zwei 
Tei II-Tassen (Harţuche und Anastasiu 1965, S. 367; 1968, S. 50f.; Leahu 1966, S. 
135f. und Abb. 43/1-2; 2003, S. 126; Morintz 1978, 51; Schuster, Comşa 2001, 237; 
Schuster 2003, S. 121). Tei-Importe wurden auch in den Frauengräbern 7 und 25 
von Smeeni entdeckt (Schuster, Comşa 2001, S. 237). Nach E. Comşa (1998, S. 22) 
gehören die erwähnten Bestattungen in ovalen Gruben von Smeeini der 
Sabatinovka-Kultur an. V. Teodorescu (1962, S. 278f.) und F. Burtănescu (1996, 
Anm. 60)  äußerten die Meinung, dass die Gräber 1,23,27-28 Katakombnaja-
Bestattungen sind. Jamnaja-Gräber wären die Bestattungen der ersten Phase – 
Gräber Nr. 4,12,14-15,17,19a-b,21,29. Interessant ist die Feststellung, dass die 
Skelette der zwei erwähnten Frauen anthropologisch paläomediterrane Merkmale 
aufweisen, die eher dem Neolithikum Rumäniens als dem Sabatinovka – Noua – 
Coslogeni-Komplex, deren Träger hauptsächlich proteuropäisch und nordisch 
waren, eigen sind (Necrasov, Cristescu, Botezatu, Miu 1990, S. 185-193; Comşa 
1995, S. 66; Schuster, Comşa 2001, S. 237).  

Zu den Coslogeni-Gräbern zählen die 14 Bestattungen von Sultana (Morintz 
1978, S. 14 und Abb. 81/2,6), in denen Tote sowohl in linker als auch rechter 
Hockerlage gefunden wurden. Auch in Stancea sind Körpergräber entdeckt 
worden, von wo unter anderen auch zwei Gefässe des Typs Zimnicea-Plovdiv 
gerettet werden konnten. Von einem möglichen Coslogeni-Grab spricht weiter E. 
Comşa (1998, S. 22) im Falle des Fundes von Anadolkioi. Dieses Grab, mit einem 
Skelett in rechter Hockerlage, wird von L. Nikolova (1999, S. 377) als eines 
Jamnaja betrachtet. Aus Grădiştea-Coslogeni stammt ein jüngst entdecktes Grab, 
mit einem Toten in linker Hockerlage und zwei typischen Coslogeni Gefässen 
(Schuster 2003, S. 125). 

Nicht auszuschließen ist angefangen mit der Tei IV.-Stufe auch ein Zimnicea-
Plovdiv-Einfluß. Dieser drang west- und möglich südwärst entlang der Donau 
ein. Es ist zu unterstreichen, dass die Tei-Kultur aus ihren südlichen Gebieten in 
Nordbulgarien (Hristova 2002; Zmejkova 2002) allmählich von den Zimnicea-
Plovdiv- und Coslogeni-Gemeinschaften ersetzt wurde (Alexandrov, Sirakov, 
Petkov und Gajdarska 1998) und das geschah wahrscheinlich ab der IV. Phase.  

Flache Körpergräber der Zimnicea-Plovdiv-Kultur wurden auf rumänischem 
Boden in Zimnicea, Sultana, Stancea, Izvoru, Remuş entdeckt (Alexandrescu 1973; 
Morintz 1978, S. 56; Isăcescu und Burlacu 1978, S. 31; Schuster 2003, S. 124f und 
Abb. 12). Alle genannten Ortschaften liegen nicht weit entfernt von der Donau. 
Beziehen wir uns nur auf den ersten Fund, Zimnicea II, Sektor 10, so handelt es 
sich dort um ein Gräberfeld, das aus 64 Bestattungen bestand. Die Toten lagen 
sowohl in linker, als auch, seltener, in rechter Hockerstellung. Nennenswert ist, 
dass im Grab 17 ein Tei IV-Gefäß seinen Platz hatte (Morintz 1978, Abb. 32/3; 
Schuster 2003, Abb. 16/7).  

Die im Falle einiger Tei-Verstorbenen durchgeführten anthropologischen 
Analysen liefern folgendes vergleichendes Bild: 
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Tab. E. – anthropologische Daten 

 
Nr. 

Martin 
Charakter Grab 2 

Căscioarele 
Grab 1 

Chirnogi 
Grab 
Sitaru 

1. g-o 175 179 195 
2. g-l 172 175 191 
3. G-l 170 170 184 
8. eu-eu 132 140 ?122 
9. ft-ft 92 97 90 

10. co-co 118 105  
11. au-au 115 116  
12. ast-ast 113 115  
20. po-b 116 116  
23. waag. Umfang 500 515  
26. n-b   142 
27. b-l   123 

28(1) l-i   90 
29. n-b   120 
30. b-l   117 

31(1) l-i   84 
48. n-pr 68 72  
45. zy-zy 122 123  
55. n-ns 56 52  
51. mf-ak 52 44  
52 Höhe der Orbita 32 34  
8/1 Schädelindex 75,4 78,21 62,56 

20/1  66,2 64,80 54,32 
20/8  87,8 82,85 86,88 
9/8  69,6 69,28 73,77 

27/26    86,61 
29/26    84,50 
31(1)/ 
28 (1) 

   93,33 

45/8  92,4 87,85  
47/45  98,36 98,37  
48/45  55,7 58,53  
54/55  46,4   
52/51  76,1 77,27  

 Höhe 167 cm   
 

Apud Comşa 1997; Şerbănescu, Bălteanu 1998; Şerbănescu 2001. 
  

Wie schon erwähnt weist der Verstorbene aus dem Grab 2 von Chirnogi-
Şuviţa lui Ghiţan protoeuropäische und paläomittelmeerliche Eigenschaften 
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(Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 485; Bălteanu 2001, S. 244) auf, während das Kind 
(Grab 1) (Şerbănescu, Bălteanu 1998, S. 484; Bălteanu 2001, S. 243) mittelmeerliche 
aufweist. Im Fall Sitaru handelt es sich um protoeuropäische und nordische 
Charakterstika (Comşa und Schuster 1997, S. 139). Beim Toten aus dem Grab 2 von 
Căscioarele-D'aia Parte handelt es sich um archäisch mittelmeerliche und 
protoeuropäische Elemente der danubischen Variante (Bălteanu 2001, S. 244).  

Heute es ist klar, dass für die Tei-Kultur nicht von einem einheitlichen 
anthropologischen Typus gesprochen werden kann. Der Versuch, unsere wenigen 
Daten mit anderen gleichzeitigen bronzezeitlichen kulturellen Erscheinungen zu 
vergleichen, ist auch nicht sehr einleuchtend. In Smeeni wurden Tote des 
paläomediterranen Typs (Comşa 1997, S. 139) bestattet. Über die Verstorbenen in 
Zimnicea II wurde gesagt, dass „the mediterranoids were predominant, associated with 
slight protoeuropoid elements. The alpin influences were revealed on the cranial vault, 
more or less rounded, the nordoid and dinaroid elements being seldom displayed” (Comşa 
1995, S. 76; s. auch Necrasov, Comănescu, Onofrei, Feodorovici 1973).  

C. Bălteanu zeigt, dass die anthropologischen Analysen für die Monteoru – 
und Noua-Kultur (Sărata Monteoru, Cândeşti, Truşeşti, Cioinagi, Doina) 
(Necrasov, Cristescu 1973; Necrasov 1980) „Typologiquement, on remarque... des 
caractères paléoméditerranoïdes mélangés à certaines caractères nordoïdes et 
protoéuropoïdes gracilisés; la série de Truşeşti offre, au contraire, la domination du 
caractère nordoïde mélangé au paléoméditerranoïde et du protoéuropoïde” (Şerbănescu, 
Bălteanu 1998, S. 486). 

Abschließend ist zu vermerken, dass die analysierten Tei-Skelette für die Tei-
Kultur zwei Haupttypen aufweisen: „ – une type prédominant paléoméditerranoïde en 
mélangé avec des éléments protoéuropoïdes; - un type  prédominant nordoïde mélangé 
avec des éléments protoéuropoïdes et paléoméditerranoïdes” (Şerbănescu, Bălteanu 
1998, S. 486). Das würde eigentlich im Einklang mit der Schlußfolgerung „The 
main stock of population, represented during the Neolithic and Eneolithic by the 
protoeuropoids and mediterranoids had the same composition in the Bronze Age” (Comşa 
1995, S. 76), sein. 
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